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Die Altersbestimmungen ergaben, daß in den Anlandungen von den Färöer die sieben- und 
achtjährigen Tiere überwogen, einen zweiten Gipfel bildeten die elf jährigen. 
Bei üstgrönland machten die acht- bis zehnjährigen Blauleng den Hauptbestandteil der Fänge 
aus. Ältere Jahrgänge waren in beiden Seegebieten nahezu ohne Bedeutung (Abb.2). 
Der unterschiedliche Altersaufbau dieser Bestände drückt sich auch in der Längenzusammen-
setzung der Fänge aus beiden Gebieten aus (AbbJ). 
Eine weiterführende Beurteilung der beiden Bestände ist wegen des geringen Untersuchungs-
materials nicht möglich. 
Aus dem Seegebiet Hebriden war, wie auch bereits im Vorjahr, keine Probe zu bekommen. 
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Einführung 
Bestandsanalysen jüngeren Datums weisen auf eine beunruhigende Situation in der gegenwärtigen 
gränländischen Kabcljaufischerei hin. Sie ist durch eine rapide Abnallme bei Westgrönland und eine 
beträchtliche Verringerung der Fänge bei Ostgränland charakterisiert. Dies kam nicht unerwartet. Seil 
einiger Zeit schon weisen Fisehereiwissenschaftler auf die Tatsache hin. daß. wie bereits früher einmal, 
die Grönlandfischerei sich nur auf einen oder zwei starke Kabcljaujahrgänge stützt. Erschwerend 
kommt hinzu, daß zur Zeit keine stärkeren Jungtischjahrgänge in Sicht sind. Der Zeitpunkt. an dem 
darüber verhandelt werden mull. wie diesen Verhältnissen begegnet werden kann. dürHe näher als ver-
mutet liegen. 
Bislang ist eines der wesentlichen Mittel zum Wiederaufbau eines Laicherbestandes die Vor 
schrift technischer Maßnahmen wie z. B. eine Vergrößerung der gesetzlich vorgeschriebenen Min-
destmaschenöffnung. Intensive Untersuchungen verschiedener wissenschaftlicher Institutionen 
haben in jüngster Zeit demonstriert, daß die alleinige Festsetzung einer neuen Mascheniiffnung 
nicht genügt, wenn das angestrebte Ziel einer größeren Schonung der Jungfisehe erreicht werden 
soll. Zu vielfältig sind die Möglichkeiten. durch Änderungen in der Konstruktion der Schleppnetze 
die Steertmaschenform zu beeinflussen, die möglicherweise entscheidender für die Entkommens-
rate der Jungfische ist als die reine Steertmaschengrüße. Bei der Durchsicht der Literatur auf Ver-
öffentlichungen, die sich für das Seegebiet um Grönland mit den selekti ven Eigenschatien von 
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Schleppnetzen für Kabeljau und Rotbarsch beschäftigen, zeigt sich, daß dies offensichtlich bisher 
eine Domäne deutscher Wissenschaftler war (v.BRANDT 1960, BOHL 1961, 1962, 1966, 1967a, 
1967b). 
Ein breites Spektrum von Fragen ist damals nach 1960 untersucht worden. Dazu gehörte die 
unterschiedliche Selektionswirkung von Netzmaterial aus verschiedenen Natur- und Kunstfasern 
ebenl;o wie der Einfluß der Fangmenge, die Bedeutung des Steckerproblems oder der Einfluß 
eines auf der Steertoberseite angebrachten Scheuerschutzes auf die Selektion. Diese Forschungser-
gebnisse sind inzwischen über 20 Jahre alt. Die gegenwärtig für das betreffende Gebiet bestehende 
allgemeine Maschenöffnungsvorschrift von 140 mm läßt wenig Bezug zur damaligen Situation 
erkennen. Es ist daher eher anzunehmen, daß sie aufgrund von Untersuchungsergebnissen festge-
setzt wurde, die aus anderen arktischen Meeresgebieten stammen. Die Tatsache, daß bereits zwi-
schen west- und ostgrönländischen Kabeljau beträchtliche Unterschiede in der Wachstums-
geschwindigkeit bestehen, mahnt jedoch zur Vorsicht bei solchen Analogieschlüssen. Keinerlei 
Daten liegen bisher auch darüber vor, wie sich der Einsatz von Quadratmaschen im Steert auf die 
Fangzusammensetzung in diesen Gewässern auswirkt. 
Es erschien daher angezeigt, in das Programm der 114. Reise des FFS "Walther Herwig", die 
nach Grönland führte und unter Leitung des Instituts für Fangtechnik stand, Untersuchungen zur 
Selektivität von Schleppnetzsteerten mit verschiedenen Maschengrößen und -fonnen aufzuneh-
men. Einige Ergebnisse dieser Untersuchungen sollen im folgenden dargestellt werden, da sie 
bereits jetzt gut die Auswirkungen der gegenwärtigen Maschenöffnung auf Kabeljau- und Rot-
barsch bestände erkennen lassen bzw. den Effekt möglicher Alternativen deutlich machen. Es steht 
jedoch außer Zweifel, daß die bisher erreichten Forschungsresultate noch einer erheblichen Erwei-
terung und Vertiefung auf weiteren Reisen bedürfen, bevor das Gesamtbild als ausreichend ange-
sehen werden kann. 
Fanggerät und Versuchsmethodik 
Wie bei den Bestandserfassungsreisen der Bundesforschungsanstalt für Fischerei nach Grönland 
üblich, wurde auch auf der 114. Reise der "Walther Herwig" ein 140 Fuß-Grundschleppnetz verwen-
det. Dieser relativ alte Netztyp hat sich besonders im Forschungsschiffscinsatz auf den schwierigen 
grönländischen Fangplätzen hewährt. In der kommerziellen Fischerei kommt es darauf an, in mög-
lichst kurzer Zeit den größtmöglichen Fangerfolg zu erreichen. Dabei wird das Risiko eines größeren 
Netzschadens in Kauf genommen. Der Fang für Forschungszwecke ist dagegen dadurch gekennzeich-
net, daß in gegebener Zeit ein weiträllmiges Gebiet möglichst olme Störungen befischt werden muß, 
weil sonst das ganze Programm in Unordnung kommt. Geringe Schadensanfälligkeit und unerhebli-
cher Zeitbedarf für Reparaturen reduzieren beim 140 Fuß-Netz diese möglichen Störungen des Ver-
suchsplans auf ein Minimum und haben es deshalb als besonders geeignet für solche Zwecke 
ausgewiesen. Das Netz wurde mit einem Stcertüberzug von 45 mm Maschenöffnung gefahren, der den 
Stcert ganz umhüllte. Scheuerschutznetztücher und Ochsenfelle schützten seine Unterseite. Dieser 
Überzug war 1 ,5mal weiter und 2 m länger als der eigentliche Steert. 
Den Selektionsversuchen vorausgehende Messungen hatten ergeben, daß das Netz mit leicht 
abgewandeltem Standardrigg (6 m' Polyvalentscherbretter ersetzt durch 4,5 m; Kopftaustander 
auf 8,3 statt 6 m) bei 4 Knoten Schleppgeschwindigkeit 23 m Breite zwischen den Flügelspitzen 
und eine Öffnungshöhe von 4 m zeigt. 
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Entsprechend inzwischen allgemein anerkannten Grundsätzen zum Bau von Quadratmaschensteerten 
hattcn die während der 114. Reise eingesetzten im Umfang nur halb, in der Länge aber doppelt so viele 
Maschen wie Steerte gleicher Maschengröße aus rhombischen Maschen. Untcrwasserfemseh-
aufnahmen vor Beginn der Selektionsuntcrsuchungen zeigten, daß die angestrebte Steertfonn erreicht 
wurde, insbesondere, daß beim Übergang von rhombischen zu quadratischen Maschen keine losen 
Netlteile auftraten. Ein Verschließen der Steertmaschen durch einen zu eng anliegenden 
kleinmasclrigen Steertüberzug und damit eine Behinderung der Selektion konnte ebenfalls nach der 
TV-Beobachtung ausgeschlossen werden. Unter Berücksichtigung der gegenwärtigen gesetzlichen 
Regelung wurden Stcerte mit 120, J3(), 140 und 150 mm Maschenöffnung, aUe in der Version mit 
rhombischen und mit quadratischen Maschen, für die Untersuchung vorgesehen. 
Die Fischerei selbst mußte wegen der allgemein schlechten Situation in westgrönländischen 
Gewässern auf zwei Fangplätze auf dem ostgrönländischen Schelf beschränkt werden. Die dort 
vorherrschenden schwierigen Bodenverhältnisse erlaubten nur kurze Hols von ca. 45 Minuten 
Dauer. Entsprechend gering waren bei dem kleinen Netz die Fänge. Sie schwankten zwischen 135 
und 326 kg Kabeljau pro Hol am Fangplatz Tordenskjold und 129 und 169 kg Kabeljau am Fang-
platz Heimlandrücken. Rotbarsch wurde nur am letztgenannten Ort in befischenswürdiger Kon-
zentration angetroffen. Aber auch hier waren unter den genannten Bedingungen nur Fänge 
zwischen 324 und 595 kg meist kleiner Tiere zu erzielen. Zur Auswertung war es daher erforder-
lich, die Fänge mehrerer Hols gemeinsam zu behandeln. 
Ergebnisse und Diskussion 
Abb. 1 zeigt den für jede Längengruppe ermittelten prozentualen Anteil von Rotbarsch im 
Hauptsteert und resultierende Selektionskurven bei einem Rhombusmaschensteert von durch-
schnittlich 120,4 10m Maschenöffnung und einern Quadratmaschensteert von 121,71010 Ma,chen-
öffnung. In Abb. 2 sind die entsprechenden Einzelwerte und Selektionskurven für Kabeljau bei 
einem Rhombusmaschensteert von 140,5 mm und einem Quadratmaschensteert von 144,5 mm 
zusammengestellt. Wo immer möglich, wurden die Selektionskurven als Regression zur soge-
nannten logistischen Kurve 
(pl- I ) 
- l+e-(a+bl) 
gerechnet, sonst nach der herkömmlichen Methode im Dreipunktverfahren geglättet und dann nach 
Augenmaß angepaßt. 
Die ermittelten Selektionskenndaten liegen zum einen größenordnungsmäßig bei den rhombi-
schen Steerten in Bereichen, wie sie schon vor 20 Jahren gültig waren. Insofern scheint sich, 
abgesehen von der negativen Bestandsentwicklung, wenig geändert zu haben. Zum anderen erge-
ben sich aus beiden Abbildungen in Bezug auf die Wirkung von Quadratma,chen die gleichen 
Tendenzen. Der Einsatz von etwa gleichgroßen Quadratmaschen treibt den L50-Wert (dies ist die 
Längenklasse, bei der 50% der gefangenen Fische im Steert zurückgehalten werden und 50% 
entweichen können) beträchtlich nach oben. Parallel dazu wird die Selektionsspanne (der Bereich 
zwischen 25% und 75% Zurückhaltung im Steert) nicht unerheblich verringert, z. B. in Abbildung 
2 von 14 cm für den Rhombusmaschensteert auf 9 cm für den Quadratmaschensteert. Der 
Selektionsfaktor (Verhältnis von Lso-Länge zur Ma,chenöffnung) steigt beim Wechsel von Nor-
malmaschen auf Quadratmaschen. 
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Abb.l: Selektionskurven von zwei Schleppnetzsteerten 
gegenüber Rotbarsch auf ostgrönländischen Fangplätzen 
o Einzelwertc prozentualer Fanganteil beim Normal(Rhombus)maschensteert. o Maschenöffnung 120.4 mm 
Resultierende logistische Regressionskurve 
Lso-Wert = 31.46 cm. Selektionsfaktor = 2.61. 
Selektionsbereich = 10.82 cm 
48,5 
" Einzelwerte prozentualer Fanganteil beim Quadratmaschensteert. 0 Maschenöffnung 121.7 mm 
Resultierende AusgleichskuTVe (Dreipunktglättung) 
Lso-Wert = 36.7 cm, Selcktionsfaktor = 3.02 
Selektionsbereich = 5.1 cm 
Zum einen bestätigen damit diese Ergebnisse die bereits anderswo gewonnenen Erkenntnisse 
über die Wirkung von Quadratmaschensteerten, Zum anderen zeigen sie. daß mit der gegenwärtig 
vorgeschriebenen Maschenöffnung eine Bewirtschaftung des Rotbarschbestandes möglicherweise 
rationell stattfindet: Nach KOSSWIG (1990) wird dieser Fisch erst im Alter von 15 Jahren mit 35 
- 36 cm laichreif. Wird akzeptiert, daß ein Fisch nicht eher fischereilich genutzt werden sollte, ehe 
er nicht wenigstens einmal gelaicht hat, so scheint die gegenwärtige Maschengrößenregelung die-
sem Ziel recht nahe zu kommen,Eine Überschlagsrechnung unter Benutzung des ermittelten 
Selektionsfaktors zeigt, daß zumindest bei Fängen in der Größenordnung, wie sie während eier 
diesjährigen Versuche vorlagen, erst Rotbarsche größer als 36 cm in nennenswerter Menge vom 
Steert zurückgehalten werden. 
Die bereits 1962 von BOHL ausgesprochene Warnung:"Da der Rotbarsch kommerziell häufi" 
in außerordentlich großen Mengen gefangen wird, innerhalb derer der Selektionsprozeß wahr-
scheinlich völlig zum Erliegen kommt, muß sogar befürchtet werden, daß eine Schonung der Rot· 
barsch bestände durch gesetzlich vorgeschriebene Mindestmaschengrößen nicht möglich ist" 
mahnt allerdings zur Vorsicht bei derartigen Überlegungen. 
Wird auf der anderen Seite untersucht, welche Kabeljaulängen diesen Steerten entkommen, so 
wird deutlich, daß mit der gegenwärtigen Lso von 45,4 cm den obigen Forderungen nach Errei-
chen der Laichreife vor Eintritt in die Fischerei nicht entsprochen wird. Der grönlänelische Kabel-
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Abb.2: Selektions kurven von zwei Schlcppnetzsteerten gegenüher Kabeljau 
auf ostgrönländischen Fangplätzen 
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" Einzelwerte prozentualer Fanganteil beim Normalmaschensteert. e Maschenöffnung 140.5 mm 
Resultierende logistische Regressionskurve 
Lso-Wert = 45.38 cm, Selektionsfaktor = 3.23 
Selektionshereich = 14.09 cm 
t Einzelwerte prozentualer Fanganteil heim Quadratmaschensteert, e Maschenöffnung 144.5 mm 
Resultierende logistische Regressionskurve 
Lso-Wert = 57.33 mm. Selektionsfaktor = 3.97 
Selektionshereich = 9.34 cm 
jau wird erst im Alter von 5 - 15 Jahren mit ca. 65 cm Uinge geschlechtsreif. Wenn die gegenwärtige 
Fischerei also eindeutig den Bestand der Vorlaicher befischt, so muß die Entnahme durch die Fischerei 
sehr sorgfältig auf den Gesamtbestimd abgestimmt werden, wenn eine gleichbleibende 
Nachwuchsdichte gewährleistet werden soll. Es erscheint zwar bei der Unzugänglichkeit der wichtigen 
Fangplätze Grönlands über weite Teile des Jahres kaum vorstellbar, daß die Fiscberei in der Lage sein 
sollte, den Kabeljaubestand bis zu einer kritischen Größe zu dezimieren. Es ist jedoch zu 
berüeksicbtigen, daß dem grönländischen Kabeljau noch von einer weiteren Seite Gefallr droht. 
Infolge des engen Zusammenhangs zwischen isländischem und grönländischem Kabeljaubestand - der 
isländische Bestand liefert einen möglicherweise bedeutenden Anteil der Jungfische für den 
grönländischen und erfährt eine laufende Zuwanderung durch einen vennutlich höheren Anteil 
laichreifer Fische, wie gerade in verstärktem Maße zu beobachten (REINSCH und RÄTZ, 1991) -
würden technische Maßnahmen wie eine Maschenöffnungserhöhung oder Einführung einer anderen 
Maschenfonn sich eventuell zunächst einmal positiv vor allem auf den Bestand in einem Gebiet 
auswirken, das dem EG-eigenen Management nicht untersteht. Es bleibt fraglich. ob dies dann den 
gewünschten mittelbaren Erfolg einer höheren Nachwuchsproduktion für Grönland nach sich zieht. 
Etwaige Vorschläge zur Änderung von Maschengröße oder -fonn, um der gegenwärtigen 
Fangsituation gerecht zu werden, sollten daher auch unter diesen Gesichtspunkten sorgfältig erwogen 
und in ihren Konsequenzen überdacht werden. 
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Arbeitsgruppentagung des Fish Capture Committee des ICES 
in Ancona, 22.-27.4.1991 
Entsprechend den Beschlüssen des ICES (e. Res. 1990/2:8, e. Res. 1990/2:9) fand das diesjährige 
Arbeitsgruppcntreffen des Fish Capture Committee in Aneona statt. 
Folgender Zeitplan war vorgesehen: 
22.-24.4.1991: Tagung der Working Group on Fishing Techno1ogy and Fish Behaviour 
(FTFB), Chairman: BOB v. MARLEN, Rijksinstituut voor Visserijonderzoek, Ijmuiden 
24.-27.4.1991: Tagung der Working Group on Fisheries Acoustie Science and Technology 
(FAST), Chairman: JIM TRA YNOR, National Oceanic and Atmospheric Administration, Natio-
nal Marine Fisheries Service, Seattle 
25.4.1991: Gemeinsame Sitzung von FTFB und FAST, Chairman: PETER STEW ART, Marine 
Laboratory, A berdeen 
